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Geschichte

Beat Fischer von Reichenbach gilt als eine der 

bedeutendsten Persönlichkeiten, die Bern im 17. 

Jahrhundert hervorgebracht hat. Gerühmt wird 

vor allem sein innovativer Geist, gepaart mit 

grosser Tatkraft in Bereichen wie Politik, 

Unternehmen, Verwaltung, Kultur, Kunst und 

Lebensgenuss. Als Gründer der Fischer'sche Post 

erlangte er die Herrschaft von Reichenbach und 

erbaute als Geniesser der Kunst sein Schloss 

Reichenbach, welches laut dem Kunstführer von 

1982, als einer der bedeutenden Profanbauten des 

bernischen Hochbarocks gilt, dessen eindrückliche 

Wirkung durch die meisterhafte Einbettung in die 

Landschaftskulisse der Aareniederung unterstützt 

wird. Nicht von ungefähr bietet Reichenbach ein 

beliebtes Naherholungsziel für WanderInnen und 

NaturliebhaberInnen, als auch eine 

Inspirationsquelle für ansässige KünstlerInnen, 

sowie dem Künstlerpaar Margrit und Walter Linck, 

die im oberen Schlossgarten Wohnhaft waren.

Areal

In ihren Anfängen bestand das Schlossareal aus dem 

Wohnhaus mit dem Haupteingang auf der Ostseite, 

später westseitig, einer Brauerei und einer 

Orangerie, die ende 18.Jdt zu einem Wirtshaus 

umgebaut wurde. Dazu kommt ein Schlossgarten 

auf dem unteren Niveau des Schlosses mit einer 

terrassierten Verbindung zum oberen Niveau des 

Schlosshofes. Auch gab es einen zweiten erhöhten 

Schlossgarten auf der Westseite des Areals. Über 

die Zeit veränderte sich das Areal aus einer 

Schlossgruppe zu einem Konglomerat einzelner 

Parteien. Viele geschichtliche Zusammenhänge 

gingen in Vergessenheit. So wurde die 

Gebäudegruppe durch Abbrüche und Neubauten 

verändert, sowie auch die Ankunft nordseitig 

neugestaltet. Diese Zentralisierung hat durch die 

verschiedenen neu angesiedelten Parteien und den 

topographischen Begebenheiten durchaus ihre 

Berechtigung, schiebt aber das Wirtshaus und den 

Schlossgarten in den Hintergrund, wodurch sie als 

autonome Bestandteile des Areals wahrgenommen 

werden. Zudem wurde durch die Verwaldung der 

obere Schlossgarten völlig vom Schloss abgekappt. 

Lediglich der noch bestehende Fischteich erinnert 

an die Vergangenheit. Die Verbindung zwischen den 

beiden Gärten sowie der Zugang vom Schloss zum 

oberen Garten existieren nicht mehr. 

Intention

Das Linck Museum soll die Geschichte des Areals 

wiedergeben und mit Kunstobjekten erweitern, diese 

aber auch mit ihren spezifischen Charakteristiken 

repräsentieren. Dabei ist nicht ein Zentralbau 

erstrebenswert, sondern spezifische Eingriffe und 

Erweiterungen, die den Bestand und Funktionen als 

Schlossgruppe stärkt. In Anlehnung an Peter Smithsons 

walk within the walls sollen die BesucherInnen die 

Vergangenheit erleben, sowie auch die atmosphärische 

Kraft des Ortes geniessen. Auf der anderen Seite 

gestalten die Werke von Margrit und Walter das 

Museum mit. Durch ihre Beschaffenheit und 

Konstruktion, sowie auch durch ihren Ausdruck als 

Objekt sind sie innenräumlich, wie auch 

aussenräumlich prägend. Die Werke fordern nicht nach 

einer Herberge, wie es die klassische Auffassung des 

Museums vorgibt, sondern vielmehr nach einer 

Einbettung an dem Ort, wo sie entstanden. Dabei spielt 

nicht unbedingt das Licht eine Hauptrolle, sondern eher 

die Szenographie des Museums und deren Umgebung. 

Auch sind es vor allem Skulpturen und Figuren, die 

durch Bewegung der BesucherInnen eine Vielfalt 

entwickeln, die nur durch einen Besuch 

wahrgenommen werden kann.
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